
Erziehungsberatungsstelle 

Roth-Schwabach 
Beratungsstelle f¿r Erziehungs-, Familien- und Lebensfragen 

Jahresbericht 2024 



2 

 

 



3 

 

 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

  

 Seite 

 

Zusammenfassung 4 

Vorwort  6 

Allgemeine Angaben 7 

Personelle Besetzung 8 

Leistungsspektrum 10 

Klientenbezogene Angaben 15 

Gr¿nde f¿r die Inanspruchnahme  21 

Beratungsarbeit 24 

Interne Qualifizierung und Qualitªtssicherung 28 

Prªvention / Netzwerk 30 

¥ffentlichkeitsarbeit 31 

 

 

 

 

 

 

 

Titelfotos: 

Foto 1: MH/Adobe Stock 

Foto 2 und 3: Roman/Adobe Stock 

Foto 4: ʊʘʪʴʷʥʘ ɽʚʜʦʢʠʤʦʚʘ/Adobe Stock 

 



4 

 

 

Zusammenfassung 

 

Fallzahlen 
 

Im Jahr 2024 gab es an unserer Beratungsstelle 

 

Â Neuaufnahmen  558 Familien 

Â ¦bernahmen aus dem Vorjahr  244 Familien 

Â Abgeschlossen 2024  605 Familien 

Â Gesamtzahl der Fªlle  802 Familien 

 

Wir standen insgesamt mit 1573 Personen in Kontakt. Innerfamiliªr waren 

es 1455 Personen und auÇerfamiliªr waren es 118 Personen (Kontakt mit 

Kooperationspartnern).  

 

 

Personalsituation und Einzugsbereich 
 

Der Beratungsstelle stehen zur Verf¿gung 

 

Â 2 Diplom-Psycholog/innen-Stellen 

Â 4,5 Dipl.-Sozialpªdagogen/innen-Stellen 

Â 3 Verwaltungsfachkrªfte in Teilzeit 

 

Die Beratungsstelle ist zustªndig f¿r den Landkreis Roth (ca. 125.000 Ein-

wohner) und die Stadt Schwabach (ca. 40.000 Einwohner). 

 
 
Beratungsgr¿nde 
 

Hauptanmeldegr¿nde sind Probleme im Sozialverhalten und in sozialen 

Beziehungen (37,54 %), Partnerschaft, Trennung und Scheidung  

(24,19 %) und im Erleben und Verhalten des jungen Menschen (25,83 %).  

 

Der Schwerpunkt lag mit etwas unter 70% der Anfragen auf der reinen 

Erziehungsberatung (Ä28). Die Umgangsbegleitung und Umgangsanbah-

nung (Ä18) ergab 14 Zªhlungen und Fragen zu Erziehung und Umgang  

(Ä28-18) 16 Zªhlungen. 

 

 

Rªumlichkeiten f¿r Roth und Schwabach:    

 

Â Roth: 1 Sekretariat, 1 Wartebereich, 6 Beratungszimmer,  

 1 therapeutisches Spielzimmer, 2 Gruppenrªume 

Â Schwabach: 1 Sekretariat, 1 Wartebereich, 3 Beratungszimmer,  

 1 therapeutisches Spielzimmer.  
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Prªvention  
 

Es wurden 19 Vortrªge mit 447 Teilnehmern abgehalten. Davon fanden 4 

Vortrªge online statt. Die Online-Vortrªge wurden intensiv besucht 

(maximale Besucherzahl: 85 Teilnehmer/innen) 

 
 
Zusammenarbeit mit Kindertagesstªtten und Schulen 
 

Im Rahmen von Beratungsprozessen ist die Zusammenarbeit mit externen 

Vernetzungspartnern (Schule, Kindergarten, Kinderªrzte etc,) wichtiger 

Bestandteil der Unterst¿tzung von Familien. Nat¿rlich nur mit der Erlaub-

nis der Eltern und vorliegender Schweigepflichtsentbindung.  
 
 
Verªnderungen zum Vorjahr 
 
 
Â ¦bergang der Beratungsstelle von der Diakonie Roth-Schwabach in 

das Diakonische Werk S¿dfranken e.V.  

 

Â Frau Ute Buchner, unsere langjªhrige Sekretªrin, verabschiedet sich 

Ende August 2024 in den Ruhestand 

 

Â Ab 1.9. 2024 wurde im Sekretariat Frau Martina Kloss in Teilzeit neu 

eingestellt  

 

Â Frau Schmidtpeter (Diplom-Sozialpªdagogin) verlieÇ die Beratungs-

stelle im Februar 2024 

 

Â Eine neue Sozialpªdagogische Fachkraft, Herr Bernhard Ranz, 

nahm seine Tªtigkeit bei uns am 1.9.2024 auf. 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

  

 

 

 

 Foto: Strichfiguren.de_Gruppe 
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Die vergangenen Monate waren insbesondere f¿r Kinder, Jugendliche und 

ihre Familien von groÇen Herausforderungen geprªgt. Die Nachwirkungen der 

Corona-Pandemie, Kriegs- und Umweltprobleme und weitere gesellschaftliche 

Belastungen haben zu einem Anstieg psychischer Erkrankungen und krisen-

hafter Verlªufe innerhalb von Familien gef¿hrt. Die zentrale Aufgabe der Fami-

lienberatungsstelle bleibt es daher, in dieser schwierigen Zeit als verlªsslicher 

Partner Familien weiterhin kompetent zur Seite zu stehen und konstruktive 

Wege zur Bewªltigung der Herausforderungen zu finden. 

 

Besonders hervorheben mºchte ich dabei, dass auch die hervorragende Zu-

sammenarbeit und das Engagement aller Berater und Beraterinnen, die unter 

hohem persºnlichen Einsatz dazu beigetragen haben, dass wir in herausfor-

dernden Zeiten wirkungsvolle Unterst¿tzung leisten konnten. Es war keine 

leichte Aufgabe, die krankheitsbedingten Ausfªlle auszugleichen und eine f¿r 

ein halbes Jahr vakante Stelle zu kompensieren. Der tªgliche Zusammenhalt 

und die Professionalitªt jedes Einzelnen sind bemerkenswert und ªuÇerst 

wertvoll f¿r die betreuten Familien.  

 

Das Jahr 2024 war auch deshalb ein besonderes Jahr, da ein bedeutender 

Wechsel unserer Trªgerschaft stattfand. Ab Jahresbeginn ging die Trªgerver-

antwortung von dem bewªhrten Diakonischen Werk Roth-Schwabach an das 

Diakonische Werk S¿dfranken ¿ber. F¿r diese Verªnderung sind wir sehr 

dankbar, ermºglicht dies doch die Fortf¿hrung unseres langjªhrigen Angebo-

tes als ºkumenische Erziehungsberatungsstelle. Trotz der Herausforderungen, 

die mit der notwendigen Kosteneinsparung einhergehen, schªtzen wir die Be-

m¿hungen der kirchlichen und kommunalen Trªger, unsere Arbeit unter verªn-

derten Bedingungen weiterhin zu unterst¿tzen. 

 

Danken mºchte ich weiterhin auch all unseren Vernetzungspartnern, deren 

Engagement und Unterst¿tzung f¿r unsere Arbeit unverzichtbar sind. Nur 

durch starke Partnerschaften ist es mºglich, den Betroffenen die bestmºgliche 

Hilfe zukommen zu lassen und nachhaltige Verªnderungen zu bewirken. 

 

Selbst in Zeiten begrenzter finanzieller Mittel sollte uns allen die Unterst¿tzung 

von Eltern, Kindern und Jugendlichen besonders am Herzen liegen. Die Stabi-

litªt und Funktionsfªhigkeit von Familien leistet einen wesentlichen Beitrag zu 

einer gesunden und harmonischen Gesellschaft, an deren Aufbau wir alle ge-

meinsam arbeiten.  

 

 

Diplom-Psychologin und Leiterin der Beratungsstelle 

Vorwort  
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1. Allgemeine Angaben 

 

Die Erziehungsberatungsstelle steht allen Personen der Stadt Schwabach 

und des Landkreises Roth zur Verf¿gung. Die MitarbeiterInnen unterliegen 

der Schweigepflicht. Die Beratung beruht auf Freiwilligkeit und ist unent-

geltlich. 

 

Die Kosten werden vom Bayerischen Staatsministerium f¿r Arbeit und So-

zialordnung, dem Landkreis Roth, der Stadt Schwabach, dem Diakoni-

schen Werk S¿dfranken e.V.  und dem Caritasverband f¿r die Diºzese 

Eichstªtt e.V. getragen. 

 

Anschrift 
 

Hauptstelle     Nebenstelle 

 

Erziehungsberatungsstelle  Erziehungsberatungsstelle 

Roth-Schwabach    Roth-Schwabach 

M¿nchener Str. 33   Wittelsbacher Str. 4 

91154 Roth     91126 Schwabach 

Tel.:  09171/4000    Tel.: 09122/98414320 

Fax:  09171/9627314 

    

AuÇenstelle: 

Einmal wºchentlicher AuÇensprechtag in Thalmªssing und Greding.  

Anmeldungen ¿ber die Hauptstelle. 

 

E-Mail   info@eb-roth-schwabach.de 

Homepage  www.eb-roth-schwabach.de 

 

 

Anmeldung 
 

Anmeldungen kºnnen tªglich von 8:00-17:00 Uhr telefonisch oder  

persºnlich erfolgen.  

 

Beratungsgesprªche finden nach vorheriger Vereinbarung in der Regel 

zwischen 8:00 Uhr und 18:00 Uhr statt. In sehr dringenden Fªllen werden 

Soforttermine und auch Abendtermine vergeben. Die derzeitige regelmªÇi-

ge Terminvergabe nimmt stark auf die Bed¿rfnisse berufstªtiger Eltern 

R¿cksicht.  

 

Telefonsprechstunde 
 

Jeden Werktag zwischen 12:00-13:00 Uhr steht eine Fachkraft f¿r kurze 

Fragestellungen den Hilfesuchenden zur Verf¿gung.  

                            Fotos: EB Roth-Schwabach 

mailto:info@eb-roth-schwabach.de
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2. Personelle Besetzung  

 

 

Schweinzer Elfriede   Leiterin der Beratungsstelle             Vollzeit 

      Diplom-Psychologin     

      NLP Master-Practitioner (Dvnlp)          

      NLP Trainerin 

      Nlpªd. Lerncoach 

 

 

Schmied Marco    Dipl.-Sozialpªdagoge (FH)              Teilzeit 

      Stellvertretender Leiter 

      Systemischer Berater (DGSF) 

      Mediator 

 

 

  

Becker Christian    Dipl.-Sozialpªdagoge (FH)              Teilzeit 

      Systemischer Familientherapeut  

    

 

 

 

         

Dennerlein Susanne    Diplom-Psychologin          Teilzeit

         systemische Kinder- und Jugendlichen- 

       Therapeutin (DGSF) 

       Marte-Meo-Therapeutin 

       Integrale Eltern-Sªuglings-/ 

       Kleinkind-Beraterin 

       

Frister Janine       Sozialpªdagogin B.A.      Teilzeit

       Systemische Beraterin (DGSF) 

 

 

 

 

       

Gugu Yvonne                    Dipl.-Sozialpªdagogin (FH)       Teilzeit 

       Systemische Familientherapeutin (DGSF) 

 

 

              

  

Kappes Natalja     Dipl.-Sozialpªdagogin (FH)                       Teilzeit 

       Eltern-Sªuglings-/ 

       Kleinkindberaterin 
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Kloss Martina                    Verwaltungsfachkraft                       Teilzeit

    

        

        

 

        

 

Moosburger Ronja    Verwaltungsfachkraft                        Teilzeit 

        

     

 

 

        

        

Morawietz Barbara    Verwaltungsfachkraft                   Teilzeit 

 

 

 

 

         

 

 Ranz Bernhard     Dipl.-Sozialpªdagogin (FH)                  Teilzeit 

                                          

        

     

     

 

 

Terassa Cornelia     Dipl.-Sozialpªdagogin (FH)     Teilzeit 

       Kinder- und Jugendlichen- 

       psychotherapeutin 

 

 

 
  
Wenzl-Popp Marianne    Diplom-Psychologin               Teilzeit 

       Familientherapeutin 

       Psychologische Psychotherapeutin 
     
 

Ausgeschiedene Mitarbeiterinnen: 

Frau Veronika Schmidtpeter (Sozialpªdagogin),  Arbeitsende: Februar 2024 

Renteneintritt Frau Ute Buchner (Verwaltungsfachkraft) 

Praktikantinnen: 

Sophie Wohlmuth (Psychologisches Praktikum) 

Elisabeth Kerschenlohr (Halbjahrespraktikantin Soziale Arbeit) 
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Unsere Beratungsstelle ist eine bewªhrte Einrichtung der Kinder- und Ju-

gendhilfe. Sie unterst¿tzt Familien, Jugendliche und Kinder, sowie junge 

Erwachsene dabei, auftretende Probleme in den verschiedensten Lebens-

bereichen (Familie, Schule, Beruf, Partnerschaft etc.) gemeinsam mit den 

BeraterInnen zu bearbeiten. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer 

Stelle (Diplom-Psychologinnen und  Diplom-SozialpªdagogInnen) versu-

chen im Gesprªch, schwierige Problemlagen zu klªren und gemeinsame 

Lºsungen zu erarbeiten, um dadurch f¿r die Klienten einen besseren Um-

gang mit ihrer Lebenssituation zu ermºglichen. 

 

Unsere Beratung ist: 
 
Â freiwillig, d.h. die Klient/-innen sollen aus eigenem Entschluss kom-

men  

Â kostenfrei 

Â streng vertraulich, d.h. alle MitarbeiterInnen unterliegen der  

          Schweigepflicht 

 

Die Gr¿nde f¿r die Aufnahme einer Beratung kºnnen ganz unterschiedlich 

sein. Immer wenn Familien oder Einzelpersonen an ihre eigenen Grenzen 

stoÇen, kºnnen sie im gemeinsamen Gesprªch mit ihren BeraterInnen 

wieder Hoffnung schºpfen und nach konstruktiven Lºsungsmºglichkeiten 

suchen. Die Beratung findet in Form von Einzel-, Paar- oder Familiensit-

zungen statt. In den letzten Jahren sind weiter steigende Fallzahlen zu be-

obachten. Der gesellschaftliche Druck wªchst und dadurch gelangen viele 

Familien schnell an ihre Belastungsgrenzen. 

 

Konkrete Beratungsanlªsse  
 

Â Entwicklungsprobleme von Kindern 

  ngste, Aggressionen, Konzentrationsprobleme, psychosomatische 

 Beschwerden, Schul- und Pr¿fungsªngste, Opfer von seelischer, 

 kºrperlicher oder sexueller Gewalt 

 

Â Erziehungsprobleme und Erziehungsfragen 

 Eltern-Kind-Konflikte, Eifersucht und Geschwisterrivalitªt, L¿gen, 

 Trotz, Pubertªtskonflikte 

 

Â Probleme von Jugendlichen 

 Ablºseprobleme vom Elternhaus, Selbstwertprobleme, Ausbildungs- 

 und Berufsprobleme, Suizidale Krisen, Sexualitªt und Partnerschaft 

 

Â Fragen des Kinderschutzes und der Kindeswohlgefªhrdung 

 Abschªtzung des Vorliegens gewichtiger Anhaltspunkte f¿r eine  

          Kindeswohlgefªhrdung 

3. Leistungsspektrum 

Foto: Strichfiguren.de_Schreiben 
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Unser Angebot umfasst  
 

Â Beratungsgesprªche mit Eltern, der gesamten Familie oder mit Tei-

len der Familie 

 

Â Beratungsgesprªche f¿r Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 

 

Â Therapeutische Unterst¿tzung von Kindern und Jugendlichen zur 

¦berbr¿ckung bis zum Beginn einer Kinderpsychotherapie 

 

Â Krisenintervention bei sich zuspitzenden familiªren Problemen 

 

Â Durchf¿hrung der in Ä 8a SGB VIII (Kindeswohlgefªhrdung) vor-

gesehenen Risikoabschªtzung und der damit verbundenen Zusam-

menarbeit mit den zustªndigen Jugendªmtern 

 

Â Tªgliche Telefonsprechstunde f¿r kurze Fragestellungen 

 

Â Psychologische Testdiagnostik / Screeningverfahren 

 

Â Gruppenangebote f¿r Kinder und Jugendliche (Kindergruppe Tren-

nung-Scheidung, Soziale Kompetenzgruppe) 

 

Â Elterngruppe ĂKinder im Blickñ 

 

Â Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen wie Schulen, Kindergªr-

ten, Arztpraxen etc. 

 

Â Prªventive Angebote wie Vortrªge, Vorstellung unserer Erziehungs-

beratungsstelle in Schulen und Kindertagesstªtten 

 

Â Umgangsbegleitung und -anbahnungen f¿r hochstrittige Eltern bei 

Trennung und Scheidung 

 

Â Mandatierte - vom Gericht angeordnete - Beratungen 

 

Â Zusammenarbeit mit der Bundeskonferenz f¿r Erziehungsberatung 

(bke) an deren Online-Beratungsangebot f¿r Eltern und Jugendliche 

(www.bke.de) 

 

Â Beratung f¿r Eltern von Kleinkindern mit Regulationsstºrungen  

 

Â Beratungstªtigkeit als Insofern erfahrene Fachkraft (IsoF) f¿r alle 

Anspruchsberechtigten im Bereich der Stadt Schwabach 

 
           Foto: Strichfiguren.de_Dialog 
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Nach einem vor¿bergehenden R¿ckgang der Fallzahlen aufgrund der 

Corona-Pandemie haben sich die Fallzahlen im Jahr 2024 stabilisiert. Die 

gestiegene Komplexitªt und Krisenhaftigkeit der Fªlle hat jedoch zu einer 

Verlªngerung der Wartezeiten beigetragen. Zusªtzlich hat der Weggang 

einer Kollegin, und die daraufhin f¿r sechs Monate vakante Stelle, die Situ-

ation verschªrft. Auch erhºhte Krankenstªnde im Team und die Einarbei-

tungszeit neuer Mitarbeiter/innen beeinflussten die Ablªufe. Dennoch wer-

den Krisenfªlle und Anfragen von Jugendlichen, die sich selbst melden, 

weiterhin bevorzugt behandelt. Gerichtsnahe Beratungen sowie die Unter-

st¿tzung von Eltern mit Sªuglingen werden sorgfªltig in den Terminplan 

integriert.  

 

In den letzten Jahren haben sich in unserer Erziehungsberatungsstelle 

zunehmend mehr Familien gemeldet, die vor komplexen und krisenhaften 

Herausforderungen stehen und akut Hilfe benºtigen. Besonders bei Ju-

gendlichen sind vermehrt psychische Belastungen bis hin zu sich manifes-

tierenden psychischen Erkrankungen (Depression, Angststºrungen, Ess-

stºrungen etc.) sichtbar. Das stark belastete ambulante System erschwert 

es uns, diese jungen Menschen schnell an externe Therapeuten zu ¿ber-

weisen. Bei Wartezeiten von bis zu einem Jahr m¿ssen wir einspringen 

und den Kindern und Jugendlichen bis zur Aufnahme eines ambulanten 

Therapieplatzes bestmºgliche Unterst¿tzung bieten. Auch dringend benº-

tigte stationªre psychiatrische Unterbringungen scheitern oft an der ¦ber-

lastung der Systeme. Diese Lage zeigt deutlich, wie wichtig es ist, zusªtzli-

che Mittel in st¿tzende Angebote zu investieren, um die bestehende L¿cke 

in der Versorgung zu schlieÇen.  

 

Die Beratung im Rahmen der fr¿hen Hilfen (ĂSchreibabyberatungñ-

Altersbereich 0-3 Jahre) hat mit 68 Fªllen weiterhin eine sehr hohe Aus-

lastung. Es ist eine etablierte und bei den Kinderªrzten hoch geschªtzte 

Form der fr¿hen Intervention. Durch den fr¿hen Ansatz kºnnen potenzielle 

Herausforderungen schnell identifiziert und angegangen werden, bevor sie 

sich verfestigen. Familien erhalten Werkzeuge und Strategien, um mit den 

ggf. vorliegenden Regulationsproblemen ihres Babys besser umgehen zu 

kºnnen, was den Stress im Familienalltag erheblich verringern kann. Auch 

eine Stabilisierung der Eltern-Kind-Bindung wird angestrebt, so dass die 

Eltern lernen, die Bed¿rfnisse ihres Babys besser zu verstehen und pas-

send darauf einzugehen. Indem fr¿hzeitig auf mºgliche Ursachen und Blo-

ckaden eingegangen wird, kºnnen langfristige Probleme in der Entwick-

lung des Kindes verhindert oder gemindert werden.  

 

Diese Form der Beratung leistet also einen entscheidenden Beitrag zur 

Unterst¿tzung junger Familien in herausfordernden Lebenslagen. In eini-

gen der Fªlle werden auch Eltern beraten, die mit einer psychischen Stº-

rung diagnostiziert sind (Depression, Angststºrung, Borderline etc.).  

.  

Aktuelle Entwicklungen 

 Foto: Strichfiguren.de_Mauer 
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Gerade in solchen Fªllen ist es besonders wichtig, dass diese Familien 

gezielte Unterst¿tzung erfahren. Diese fr¿he Form der Beratung hilft, die 

vorliegenden destruktiven Familiendynamiken zu entschªrfen und ermºg-

licht dadurch oft den Verbleib des Kindes in der Familie.  

 

Der Bereich Onlineberatung der Bundeskonferenz f¿r Erziehungsbe-

ratung, an der wir uns mit 6 Stunden wºchentlich beteiligen, wurde weiter-

hin von Frau Wenzl-Popp durchgef¿hrt. Diese Arbeit umfasst sowohl die 

Beantwortung von E-Mails als auch die Durchf¿hrung von offenen Online-

Sprechstunden. Besonders Jugendliche, die mit schwerwiegenden Proble-

men wie Suizidalitªt oder sexuellem Missbrauch, Selbstverletzung oder 

 hnlichem zu kªmpfen haben, profitieren von dieser Form der Unterst¿t-

zung. Die Anonymitªt des Internets ermºglicht es ihnen, sich in einem ge-

sch¿tzten Rahmen unbefangen beraten zu lassen. Die Form von On-

lineberatung bietet zahlreiche Vorteile, da sie rªumliche Barrieren ¿berwin-

det und eine niederschwellige Zugangsmºglichkeit schafft. Sie ermºglicht 

es den Ratsuchenden, in einer vertrauten Umgebung Hilfe zu suchen, was 

gerade f¿r Jugendliche, die mit schweren Belastungen kªmpfen, ein wichti-

ger Schritt ist. Die Flexibilitªt in der Terminwahl und die Mºglichkeit, 

schriftbasierte Kommunikation zu nutzen, unterst¿tzt zusªtzlich dabei, 

Hemmschwellen abzubauen und den Zugang zu dringend benºtigter Un-

terst¿tzung zu erleichtern. 

 

Der Bereich der Trennungs- und Scheidungsberatung bleibt weiterhin 

ein zentraler Grund f¿r die Kontaktaufnahme bei uns. Partnerschaftliche 

Konflikte, die letztlich zu Trennungen f¿hren kºnnen, betreffen hªufig zu-

nªchst die Eltern und wirken sich anschlieÇend in ihren negativen Effekten 

auch auf die Kinder und Jugendlichen aus. Eltern suchen bei uns Beratung 

in allen Stadien des Trennungsgeschehens in der Ambivalenz Phase, in 

der erste Trennungsgedanken auftauchen, dann aber auch im spªteren 

Verlauf, wenn es zu Schwierigkeiten in Bezug auf  Umgang und Sorge-

recht kommt. Bis hin zu hochkonflikthaften Verlªufen, wo destruktive Streit-

muster der Eltern Kinder intensiv belasten. In besonders konfliktreichen 

Elternbeziehungen ist die Zusammenarbeit mit Jugendªmtern und Famili-

engerichten von entscheidender Bedeutung, um das Kindeswohl in diesen 

destruktiven Situationen zu sichern. In 31 Fªllen wurde eine Beratung so-

gar gerichtlich angeordnet . Der Wert der Beratung in Trennungs- und 

Scheidungssituationen ist immens. Diese Form der Beratung stellt einen 

gesch¿tzten Raum bereit, in dem alle Beteiligten ihre  ngste und Emotio-

nen effektiv kommunizieren kºnnen, was einen entscheidender Schritt zur 

Bewªltigung der Konflikte darstellen kann. Durch professionelle Unterst¿t-

zung wird nicht nur die Kommunikation zwischen den Eltern verbessert, 

sondern es werden auch Lºsungen f¿r eine konstruktive Zusammenarbeit 

entwickelt. Dies trªgt dazu bei, die emotionale Belastung der Kinder zu 

mindern und bietet den Eltern Wege, trotz schwieriger Umstªnde effizient 

zusammenzuarbeiten. So werden langfristig negative Folgen f¿r alle Fami-

lienmitglieder minimiert und ein gefestigtes Umfeld f¿r die Kinder geschaf-

fen. 

Foto: Strichfiguren.de_Lupe 
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Unsere Kindergruppen und die "Kinder-im-Blick"-Elterngruppe wur-

den erneut planmªÇig durchgef¿hrt. Es zeigt sich ein betrªchtliches Inte-

resse seitens der Eltern an diesen Angeboten, was sich in entsprechend 

langen Wartelisten f¿r die Kindergruppen widerspiegelt. Dennoch offenbart 

sich bei der Umsetzung des Programms hªufig die ¿berwªltigende Belas-

tung und teils mangelnde Organisation auf Seiten der Eltern. Diese Fakto-

ren f¿hren bedauerlicherweise dazu, dass die Teilnahme der Eltern an den 

spezifischen Kindergruppen letztlich oft geringer ausfªllt als erwartet.  

 

Institutionen des Landkreises Roth und der Stadt Schwabach, wie KoKi, 

die Bildungsregion und Tagesm¿tter, fordern uns hªufig an, um Vortrªge 

zu halten. Ansonsten halten wir Erziehungsvortrªge im Rahmen von schu-

lischen Angeboten und in Kindertagesstªtten. Circa f¿nf Vortrªge im Jahr 

f¿hren wir in unseren Rªumlichkeiten im Rahmen unserer Vortragsreihe 

ĂErziehung Aktuellñ durch. Im vergangenen Jahr hielten wir insgesamt 19 

Vortrªge, die 447 Teilnehmer verzeichneten. Davon fanden vier Vortrªge 

online statt. Die hºchste Teilnehmerzahl wurde online bei einem Puber-

tªtsvortrag erreicht mit 85 Teilnehmern.  

 

AuÇenstellentag im s¿dlichen Landkreis Roth: Jede Woche findet ein 

AuÇenstellentag in Thalmªssing und Greding statt. Die Prªsenz der Au-

Çenstellen im Landkreis verringert f¿r Familien die Notwendigkeit, lange 

Anfahrtswege in Kauf zu nehmen und ermºglicht damit einen nied-

rigschwelligen Zugang zu unseren Beratungsleistungen. Ein weiterer Vor-

teil ist, dass Kinder und Jugendliche direkt nach der Schule ohne Unter-

st¿tzung der Eltern zu Beratungsstunden kommen kºnnen.  

 

Fazit:  

Im Jahr 2024 hat unser Team mit groÇer Hingabe, Professionalitªt und 

persºnlichem Einsatz die Familien der Region intensiv unterst¿tzt. Trotz 

Wartezeiten gelang es gut, Familien wirkungsvoll zu unterst¿tzen und posi-

tive Verªnderungen im Leben vieler Kinder einzuleiten. Unsere Angebote 

haben sich als unverzichtbarer Bestandteil f¿r das Wohlergehen und die 

Unterst¿tzung von Familien in der Region langjªhrig etabliert. 

 

Unsere Beratungsarbeit hat eine hohe gesellschaftliche Relevanz. Es ist 

daher von wesentlicher Bedeutung, den Fokus bestªndig auf die erforderli-

che Unterst¿tzung f¿r Familien zu richten, insbesondere, da die Zahl der 

Kindeswohlgefªhrdungen seit der Corona-Pandemie erheblich zugenom-

men haben. Erziehungsberatung stellt die zugªnglichste und kosteneffizi-

enteste Form der Unterst¿tzung im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe 

dar, da sie entscheidend dazu beitrªgt, Kindern auch in schwierigen Situa-

tionen das Aufwachsen in ihren Ursprungsfamilien zu ermºglichen und 

kostenintensive stationªre Unterbringungen zu vermeiden. 

Foto: Strichfiguren.de_Vernetzung 
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4. Klientenbezogene Angaben 

 
Gesamtzahl der Fªlle   802           100,00% 

 
davon Neuaufnahmen    558    69,58% 

¦bernommen aus dem Vorjahr  244    30,42% 

Abgeschlossen im Berichtsjahr  605    75,44% 

 

 

 

Anzahl der Personen, mit denen wir in Kontakt waren 
 
Insgesamt 1.573 

Zur Familie gehºrig 1.455 

AuÇerfamiliªr 118 

 

 

 

Anmeldung  -  Erstgesprªch 
 
bis eine Woche 144  17,96% 

zwei Wochen 98  12,22% 

drei Wochen 73    9,10% 

vier bis sechs Wochen 212  26,43% 

sieben bis neun Wochen 146  18,20% 

10 bis 12 Wochen 115                                 14,34% 

Mehr als 12 Wochen 14    1,75%                        
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Einzugsbereich 
 

Der Zustªndigkeitsbereich der Beratungsstelle erstreckt sich auf die Stadt 

Schwabach und den Landkreis Roth. 566 der beratenen Familien kamen 

im Jahr 2024 aus dem Landkreis Roth und 236 aus der Stadt Schwabach.  

 

 

 

Landkreis Roth 566           70,57% 

Stadt Schwabach 236           29,43% 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
Geschlecht 
 

Bei den Anmeldungen gibt es einen leichten ¦berhang von angemeldeten 

Jungen. 

 

mªnnlich                                                                           409                  51% 

weiblich                                                                              393                 49% 
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Alter und Geschlecht 
 

                                                              mªnnlich         weiblich     Gesamt        Prozent 

 

  0 bis    3 Jahre    36    33    69             8,60% 

  3 bis    6 Jahre    61    48  109    13,59% 

  6 bis    9 Jahre            99  71  170    21,20% 

  9 bis  12 Jahre    83  60  143  17,83% 

12 bis  15 Jahre    62    75  137  17,08% 

15 bis  18 Jahre    48    58  106      13,22% 

18 bis  21 Jahre    15    32    47             5,86% 

21 bis  24 Jahre      4       8    12    1,50% 

24 bis  27 Jahre      1      8      9    1,12% 
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Familiensituation 
 

Kinder und Jugendliche, die zu uns in die Beratung kommen, leben in ganz 

unterschiedlichen Familienformen. 

 

Eltern leben zusammen 434  54,11% 

Elternteil lebt mit neuem Partner 92  11,47% 

alleinerziehende Mutter 225  28,06% 

alleinerziehender Vater 51    6,36% 

         

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Bei 40 Kindern wird das Wechselmodell praktiziert. 

 
 
 
 
Wohnsituation 
 

Das Kind / der Jugendliche lebt: 

 

im Haushalt der Eltern 778  97,01% 

in eigener Wohnung 11    1,37% 

bei GroÇeltern/Verwandten 5    0,62% 

in einer Pflegefamilie/Heim 7    0,87% 

In einer nicht verwandten Familie 1    0,13% 
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Berufs-/Schulausbildung des Kindes/Jugendlichen 
 

 

Kind noch zu Hause  62      7,73% 

Kindertageseinrichtung  192 23,94% 

Fºrderschule   22   2,74%

Grundschule  204 25,44% 

Mittelschule    66   8,23% 

weiterf¿hrende Schule  197 24,56% 

in Ausbildung  31   3,87% 

Fach-/Hochschule  9   1,12% 

berufstªtig  15   1,87% 

arbeitslos   4   0,50% 
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Migration 
 

Der Anteil von Familien mit Migrationshintergrund liegt 2024 bei etwas 

¿ber 19 Prozent aller angemeldeten Fªlle. Damit blieb der Migrationsanteil 

im Verhªltnis zum Vorjahr relativ konstant.  

 

 Auslªndisches Herkunftsland der Eltern / eines Elternteils 
 

Ja  154 19,20% 

Nein  648 80,80% 

                                                                             

 

Vorrangig in der Familie gesprochene Sprache 
 
Die hauptsªchlich gesprochene Sprache innerhalb der beratenen Familien 

ist mit ca. 97 Prozent Deutsch. Nur bei etwa 3 % der Klienten wird in der 

Familie ¿berwiegend in der Heimatsprache gesprochen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
Migrationsanteile an beratenen Fªllen im Landkreis Roth und der 
Stadt Schwabach 
 

 

 

  
Migrationsanteil Migrationsanteil 

      Jahr Fªlle Fªlle 

  Landkreis Roth Stadt Schwabach 

2024 15% 29% 

2023 15% 26% 

2022 15% 26% 

2021 13% 26% 

2020 14% 25% 

Deutsch                                                                              777          96,88%

Nicht deutsch                                                                       25            3,12%        
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5. Gr¿nde f¿r die Inanspruchnahme  

 

Die Wege zur Erziehungsberatung kºnnen ganz unterschiedlich sein. Oft 

geht der Entscheidung zur Anmeldung ein langwieriger Entscheidungs-

prozess innerhalb der Familie voraus. Familien versuchen hªufig lange 

Zeit, ihre Problemlagen selbst in den Griff zu bekommen. Hierbei laufen 

diese Familien aber Gefahr, das Problem zu chronifizieren oder es eskalie-

ren zu lassen. Es ist Familien zu w¿nschen, sich fr¿hzeitig bei uns anzu-

melden, um mºglichst bald unterst¿tzend tªtig werden zu kºnnen. 

 

Sehr hªufig kommt die Entscheidung zu einer Erziehungsberatungsstelle 

zu gehen, nicht von der Familie selbst, sondern wird von anderen Stellen 

oder Personen angeregt. Sei dies von Freunden und Bekannten, die unse-

re Einrichtung in guter Erinnerung haben, sei es von Seiten des Jugend-

amtes oder der Schule. Wir begr¿Çen es sehr, dass in der Gesellschaft ein 

erhºhtes Problembewusstsein in Bezug auf Kinder und Jugendliche vor-

liegt und Erziehungsberatung eine Hilfeform darstellt, die von sozialen 

Netzwerkpartnern hªufig empfohlen wird. 

 

 

¦berweisende Stellen 
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Beratungsanlªsse 
 

Die Hauptanmeldegr¿nde lagen dieses Jahr, genau wie 2023, vorrangig in 

den Bereichen: 

  

Â Soziales Umfeld 

 hierunter fallen innerfamiliªre Konflikte zwischen Eltern und ihren 

 Kindern, als auch der Themenblock Trennung und Scheidung und 

 Belastungen innerhalb der Familie durch Tod und Krankheit, Sucht-

 erkrankungen und psychische Erkrankung von Familienmitgliedern. 

 

Â Erleben und Verhalten/Sozialverhalten 

 hierunter zªhlen unter anderem Aggressivitªt und Kontaktauffªllig-

 keiten bei Kindern und Jugendlichen. 
 
 
 

 
Gesamt¿bersicht 
 
 
Â Kºrperbereich                       52    2,93% 

          Somatopsychologische Probleme 9 

          Psychosomatische Probleme 36 

          Suchtverhalten  7 

 

 

 

Â Entwicklung und Leistung                               159    8,95% 

          Entwicklungsauffªlligkeiten 71 

          Arbeits- und Leistungsfªhigkeit     88 

 

 

 

Â Erleben und Verhalten                                      459  25,83% 

          Gef¿hle 312 

          Sozialverhalten 132 

          Sexualitªt 4 

          Kºrperbezogenes Verhalten 9 

          Posttraumatische Belastungen 2 
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Â Soziales Umfeld 667           37,54% 

          Erziehungsverhalten, familiªre Interaktion 425 

          Neuzusammensetzung der Familie 16 

          Missbrauch und Gewalt 25 

          Belastungen in der Familie 201 

 

Â Partnerschaft/Trennung/Scheidung 430           24,19% 

          Partnerschaft 131 

          Trennung, Scheidung 299 

 

Â Rat und Info                                                            6                0,34% 

 

Â Sinnfragen                                                              4                0,22% 
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6. Beratungsarbeit 

Fallzuordnung nach SGB VIII 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In  31 Fªllen wurde die Beratung vom Gericht angeordnet (mandatierte 

Beratungen). 

 

 
Fallzahlenentwicklung 
 

Im Jahr 2024 gingen die bearbeiteten Fªlle leicht zur¿ck. Dies entspricht 

aber keinem wirklichen R¿ckgang der Anmeldungen, sondern lªsst sich 

durch die langen Wartezeiten (komplexere Fªlle, neue Mitarbeitende, Kran-

kenstand) erklªren. Familien die sich im Winter 2024 angemeldet haben, 

konnten, auÇer in Krisenfªllen, erst im Januar 2025 die Beratung bei uns 

beginnen  

 

SGB Inhalt Anzahl der Prozent 

VIII   Familien   

   ÄÄ 17 u. 28 Trennung/Scheidung  185 23,07% 

   ÄÄ 18 u. 28 Umgangsrecht   16 1,99% 

     Ä 18 begl. Umgªnge   14  1,75% 

     Ä 28 Erziehungsberatung 561 69,95% 

     Ä 41 junge Volljªhrige  26  3,24% 
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Dauer der Beratung (der im Jahr 2024 abgeschlossenen Fªlle) 
 

1           Monat  208 34,38% 

2 - 3      Monate  124 20,50% 

4 - 6      Monate  108 17,85% 

7 - 12    Monate    86 14,21% 

¿ber 12 Monate    79 13,06% 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anzahl der Beratungskontakte (2024 abgeschlossene Fªlle) 
 

  1          Kontakt  1   0,17% 

  2 - 3     Kontakte  112 18,51% 

  4 - 5     Kontakte  88 14,54% 

  6 - 10   Kontakte  137 22,64% 

11 - 15   Kontakte  61 10,08% 

16 - 20   Kontakte                     41   6,78% 

21 - 25   Kontakte  38   6,28% 

26 - 29   Kontakte  20   3,31% 

30  Kontakte und mehr  107 17,69% 
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Anzahl der Gesprªchskontakte und Leistungen der Beratung 
 

Im Jahr 2024 fanden insgesamt 5000 Sitzungstermine statt. Ausgegangen 

wird von 60 Min. Beratung plus jeweils 10 Minuten Vor- und Nachberei-

tung. Wir waren im Jahr 2024 mit 6632 Stunden im direkten Beratungskon-

takt mit unseren Klienten. Ferner anzusetzen sind die Zeiten, die die Bera-

ter/innen zur Verf¿gung stellen, um werktags regelmªÇig die allgemeine 

Telefonsprechstunde abzuhalten. Dabei handelt es sich jªhrlich zusªtzlich 

um ca. 350 Stunden.  

 
 
Klientenbezogene Leistungen 
                            

Diagnostische MaÇnahmen:  

Test                             5         

Verhaltensbeobachtung           19 

Anamnese / Exploration                1128 

Familien-/System-Diagnostik           16 

Gesamt       1168 

 

Einzelberatung von: 

Kindern         472 

Jugendlichen         231 

jungen Erwachsenen         113 

Vollstªndigen Familien /Teilfamilien         345 

Eltern bzw. Elternteilen                2755 

Anderen Personen           50 

Krisenintervention                  130 

Telefonberatung           88 

Mediation (Ä17)         170 

Umgang (Ä18)         182 

Gutachten, Bericht                32 

Fallbezogener Fachkontakt           41 

Hilfeplankonferenz (extern)           26 

Helferkonferenz (intern)         493 

Risikoabschªtzung           32 

Kurzfristig abgesagt/nicht erschienen                                                          4 

 

Gesamt       5164 

(Darin enthalten: Stundenaufwand f¿r Gruppen)        

    

Onlineberatung         300
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Fallbezogene Zusammenarbeit       
 

Jugendamt / ASD                   43,56% 

Schulen                   14,86% 

Familiengericht/Rechtsanwªlte                   12,87% 

Kindertageseinrichtungen         6,93% 

Sonstiges     3,96% 

andere Beratungsstellen     3,96% 

 rzte,  rztinnen, Klinik     2,97%

Niedergelassene Psychotherapeuten     2,97% 

Schulpsychologischer Dienst     2,97%

Ambulante Hilfen zur Erziehung       1,98% 

Polizei/Justiz                     0,99% 

Familienbildungsstªtten                     0,99% 

Psychiatrie                                                                                           0,99% 
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7. Interne Qualifizierung und 

    Qualitªtssicherung 

 

Fort-/Weiterbildung/Fachtagungen 
 

 

Â Weiterbildung: Systemische Kinder- und Jugendtherapie (Praxis 

Institut, Hanau)       

Â Weiterbildung: Systemische Beratung (Praxis Institut, F¿rth) 

Â ĂKonfliktmoderation - von der Kunst des Jonglierens und Klªrensñ, 

(Praxisinstitut F¿rth) 

Â ĂCrash-Kurs Systemische Paarberatung/Paartherapieñ (W¿rzburger 

Institut f¿r systemisches Denken und Handeln 

Â Fachtag: ĂZKJ-Tag. Das starke Netz der Kinder und Jugendhilfeñ, 
(Reguvis Akademie, Online)  

Â Diºzesaner Fachtag: ĂSystemisch Visualisieren - Einfach machen!ñ, 
(Referentin: Frau Franziska Brauner) 

Â Fachtag: ĂKinderschutz und Kindeswohlgefªhrdung - Erkennen -
Bewerten-Handelnñ (Referentin Frau Burek, Erziehungsberatungs-
stelle Erlangen) 

Â Online-Fachtag: ĂMeine Trauer wird dich finden  - ein neuer Ansatz 
f¿r Trauerarbeitñ (Referent: Roland Kachler) 

Â Webinar: Ă10 Jahre Wechselmodellñ (Vªteraufbruch e.V, Referentin 
Frau S¿nderhauf) 

Â Webinar: ĂDepression in der Familie (Praxis Institut F¿rth)  

Â Webinar: ĂSexuelle ¦bergriffe unter Kindernñ (Referentin: Frau Ulli 
Freund)  

Â Webinar: ĂVater sein heute. Wie kºnnen wir Vªter auf dem Weg zur 
gleichberechtigten Elternschaft begleitenñ (Paritªtischer Gesamtver-
band Berlin, Online) 

Â Webinar: ĂTrennung und Scheidungñ (Praxisinstitut, F¿rth) 

Â Webinar: ĂOnline Schulung zum Thema Arbeitssicherheitñ (Caritas 
Eichstªtt)  

Â Cybersicherheitsschulung Online f¿r alle Mitarbeitenden (Caritas 
Eichstªtt) 

Â Sekretariat: ĂVerwaltungskrªfte-Fachtag ĂResilienz schenkt Halt und 
Orientierungñ (Diakonisches Werk Bayern, online) 

Â Sekretariat: 1-Tages Schulung f¿r Statistikprogramm (Kibnet) 

 

 

 

 

 

Foto: BeTa-Artworks4/Fotolia 
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Vernetzungstreffen/Kooperation mit anderen Institutionen 
 

 

Â Jugendªmter Roth und Schwabach  

 

Â Schulsozialarbeit / Jugendsozialarbeit an Schulen 

 

Â Kinderªrzte 

 

Â Familienpatenprojekt Roth und Schwabach 

         (Jubiliªumsveranstaltung) 

 

Â Vernetzung mit Koordinierenden Kinderschutzkrªften (KoKi) 

 Roth und Schwabach 

 

Â Vernetzung mit Schulpsychologinnen 

 

Â Vernetzungstreffen mit dem Gesundheitsamt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: BeTa-ArtworksFotolia 
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Vortrªge 
 

Thema      Anzahl           Teilnehmende 

                

Â Vorstellung der Beratungsstelle  4                                   40 

Â Vorstellung der insoweit erfahrenen  

          Fachkraft (Kinderschutz)   1                    14 

Â Kindern Grenzen setzen   2          113 

Â Selbststªndigkeitserziehung   1                                    10 

Â Umgang mit dem Thema BeiÇen  1            18 

Â ¦ber Angst bei Kindern    2          111 

Â Kommunikation in der Familie   1            10 

Â Konflikte in der Familie    1            40 

Â Geschwisterrivalitªt    1            26 

Â Survivaltipps f¿r Eltern    1            10 

Â ¦bergang Kindergarten/Schule    1            30 

Â Patchwork       1                       8  

Â Umgang mit dem Thema Schlaf     1            14 

Â Focus Kind       1     3 

 

     Insgesamt:         19                                  447 

 

4 Vortrªge fanden Online statt mit hohen Anmeldezahlen (85,53,30,10) 

 
 
Austausch der Leitung mit anderen Institutionen 
         

               Anzahl der Sitzungen 

Â Besprechungen mit dem Vorstand des Diakonischen Werks   5 

Â Besprechungstermine mit Jugendamtsleitungen Rh und Sc            3 

Â Besprechungstermine Kommune/Kirchliche Trªger                           3 

Â Klausurtagung Landratsamt Roth       1 

Â Stellenleitertagung Diakonisches Werk Bayern      1 

Â Verbandskonferenz Caritas                                                       2 

Â EB Leitertreffen Diºzese Eichstªtt Online                                         4 

Â LAG Leitertreffen Mittelfranken        4 

 

 

Supervision/Intervision/Konzeptarbeiten  
 

Â Zur allgemeinen Qualitªtsabsicherung finden regelmªÇig  

 Fallbesprechungen statt 

Â Der Konzeptionstag beschªftigte sich mit dem Thema: Strukturierung 

von Gesamtteam und Teileteams  

Â Supervisionen durch Supervisor Herr Biedermann (Ispa F¿rth)  

   Foto: BeTa-Artworks_2/Fotolia 

8. Prªvention / Netzwerk 
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Foto: BeTa-Artworks_6/Fotolia 

9. ¥ffentlichkeitsarbeit 

 
Mitwirkung in Gremien und Aussch¿ssen 
 
               Anzahl der Sitzungen 

 

 

Â Ausschuss f¿r Jugend und Familie, Roth     3 

 

Â Ausschuss f¿r Jugend und Familie, Schwabach    3 

 

Â Beirat der Erziehungsberatungsstelle     1 

 

Â Kuratorium der Erziehungsberatungsstelle     1 

 

Â Diºzesane Arbeitstagung       1 

 

Â Runder Tisch f¿r Kinder  Roth       4 

 

Â Arbeitskreis Netzwerk Schwabach      1 

 

Â Netzwerktreffen Fr¿he Hilfen       1 

 

Â Suchtarbeitskreis         1 

 

Â Arbeitskreis hªusliche Gewalt       1 

 

Â Arbeitskreis Blended Counseling     1 

 

Â Arbeitskreis Medienpªdagogik     1  

Â Arbeitskreis Trennung/Scheidung     1 

Â Arbeitskreis Soziales Roth     1  

Â Arbeitskreis Jugendamt und Schule Schwabach     1                                                     

 

      

Sonstiges  
 

Â Teilnahme am Babytag mit eigenem Info-Stand und Vortrag 

Â Teilnahme KJR Games Festival Roth mit eigenem Workshop 

Â Konzeptarbeiten: Mandatierte Beratung, begleitete Umgªnge 

Â Jahresplanung 2025  

Â Vorstellungsgesprªche und Einarbeitung neuer Mitarbeiter/innen  



32 

 

 

 

 

Diºzesaner Fachtag - Visualisie-

rung in der Beratungsarbeit 

Am 10.10.2024 fand der jªhrliche Diºzesane Fachtag in Roth statt. Einge-

laden waren alle Mitarbeitenden der Erziehungsberatungsstellen des Diº-

zesanen Caritasverbandes Eichstªtt e.V. An der Veranstaltung teilgenom-

men haben letztlich 36 Erziehungsberater/innen.  

 

Thema des Tages war Systemisches Visualisieren. Visualisierung kann 

in verschiedener Weise als weitere Kommunikationsebene - neben Spra-

che und Kºrpersprache - im Rahmen der Beratung eingesetzt werden. Die 

Idee dabei ist, dass komplexe Sachverhalte auf Wesentliches reduziert 

werden und durch die Visualisierungen tiefer im Gehirn vernetzt werden, 

so dass vertieftes Umlernen mºglich wird. Schon die bekannte Familien-

therapeutin Virginia Satir wusste: ĂWorte haben keine Energie, solange sie 

kein Bild auslºsen!ñ  

 

Der Einsatzbereich von Visualisierungen in der Familienberatung sind viel-

fªltig. Es geht darum, komplexe Prozesse ansprechend zu strukturieren 

und darzustellen. Es gibt unterschiedliche Einsatzmºglichkeiten: Die Visua-

lisierungstechniken kºnnen im Eins-zu eins-Setting angewandt werden, 

aber auch mit der gesamten Familie. Es kann bei Vortrªgen, auf Flipcharts 

und Whiteboards gearbeitet werden, als auch ansprechende Arbeitsblªtter 

oder Ausschreibungen erarbeitet werden.   

 
 

 

Fotos: EB Roth-Schwabach 

Referentin und Autorin:  

Frau  Franziska Brauner 
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Diºzesaner Fachtag - Visualisie-

rung in der Beratungsarbeit 

 

Die Referentin Frau Brauner vermittelte an Hand einfacher Techniken, wie 

Visualisierung funktionieren kann. Sie vermittelte einfach umzusetzende 

Visualisierungsbeispiele, die wirklich jeder lernen kann. Unterhaltsam  

f¿hrte sie die Teilnehmer/innen an diese neue Bildersprache heran. Sie 

zeigte, wie Schritt f¿r Schritt komplexe Sachverhalte  mit einfachen Icons 

und Figuren dargestellt werden kºnnen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Visualisieren auch SpaÇ machen kann, lernten die Teilnehmer an ei-

genen Erfahrungen wªhrend des Seminares. SpaÇ und Humor kann Lern-

prozesse beim Klienten auflockern und ein St¿ck Leichtigkeit in schwere 

Lebenssituationen bringen.  

Die Teilnehmer/innen des Seminars waren durchgªngig begeistert, er-

schlieÇt diese Methode doch gªnzlich neue Zugªnge zu den Klienten. Be-

sonders f¿r die Arbeit mit Jugendlichen eignet sich diese lockere, humor-

volle Arbeit und Zugangsweise. So gab es vielfªltige positive R¿ckmeldun-

gen der Teilnehmer/innen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

E.Schweinzer 

Diplom-Psychologin 
Fotos: EB Roth-Schwabach 
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Trennungs- und Scheidungskinder-

gruppe 

 

 

Die Scheidungsquote der Eltern mit minderjªhrigen Kindern lag 2023 bei 

35 %, wobei hier die Trennungen ohne Scheidung nicht mitgerechnet sind. 

Der Umgang mit dem Expartner fªllt unterschiedlich aus. Die Kinder aus 

den Trennungsfamilien werden dabei oft auÇer Acht gelassen und nur, 

wenn das Kind in seinem Verhalten auffªllig ist, gibt es die Idee, sich Un-

terst¿tzung in dem Trennungsprozess zu holen. Den Kindern, die sehr 

angepasst und ausdauernd sind, wird die Not oft nicht angesehen und ein 

Bedarf nicht erkannt, obwohl er vorhanden ist. Dies schlªgt sich auch auf 

die Anmeldezahlen der Kindergruppe nieder. Daher ist es sinnvoll wenn 

Berater/innen auch Eltern anregen ihr Kind in der Gruppe anzumelden, 

auch wenn sie den ersten Eindruck haben, dass das Kind die Trennungs-

situation der Eltern scheinbar gut ver-

arbeitet. Diese prªventive Gruppe eig-

net sich f¿r alle Kinder und nicht nur 

f¿r Kinder, die aufgrund der stressrei-

chen Trennungs- und Scheidungssitu-

ation bereits Verhaltensauffªlligkeiten 

herausgebildet haben.  

 

Jªhrlich werden an der Beratungsstelle 

im Fr¿hjahr und im Herbst Gruppenan-

gebote f¿r Kinder aus Trennungs- und 

Scheidungsfamilien angeboten. Wie 

oft die Gruppe stattfindet, entscheidet 

die Anzahl der Anmeldungen und das 

Alter der Kinder. Die Altersspanne be-

wegt sich zwar zwischen 7 und 11 

Jahren, dennoch achten wir darauf, 

dass keine zu groÇen Altersspannen 

vorkommen. Zu Beginn der Gruppe 

lernen die Leiter der Kindergruppe die Kinder in einem Kennenlernge-

sprªch kennen, da die Freiwilligkeit der Kinder und die Einverstªndniser-

klªrung beider Eltern Voraussetzung an der Teilnahme der Gruppe sind. 

Abgerundet wird die Gruppe mit einem abschlieÇenden Elternabend, in 

dem die Eltern nochmals ¿ber die Inhalte informiert werden und in der sie 

auch Zeit bekommen, Fragen zu stellen.  

 

Methodischer Inhalt der Gruppenarbeit sind der Umgang mit der Trennung 

der Eltern, die Ausarbeitung der persºnlichen und familiªren Ressourcen, 

Stªrkung von Resilienz, die Verringerung von Schuldgef¿hlen, die eigene 

Familienaufstellung und der Austausch mit den anderen dar¿ber, also die 

Enttabuisierung und das Erleben von Solidaritªt; dem Umgang mit und 

dem Verbalisieren der eigenen Gef¿hle, der Selbstwirksamkeit, Bewªlti-

gungsstrategien und Emotionsregulationsstrategien.  
Foto oben: Roman Bodnarchuk/Fotolia 

Foto mittig: Andrea Berger/Fotolia 
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Trennungs- und Scheidungskinder-

gruppe  

Die Feinstruktur lªuft in jeder Stunde ªhnlich ab. Wir beginnen mit einem 

Ankunftsritual (was ist mir Schºnes, was ist mir nicht so Schºnes in der 

letzten Woche passiert), arbeiten thematisch mit Bilderb¿chern und Me-

thoden und beenden die Gruppenstunde mit einem Abschiedsritual.  Die 

Gruppenstunden sind nat¿rlich auch mit Kennenlern-, Gruppen ï und Be-

wegungsspielen durchzogen. 

 

Abgerundet wird die Gruppenarbeit mit der Post an die Eltern. Da die ge-

sprochenen Inhalte anonym sind, erarbeiten die Kinder in der letzten Ein-

heit, was sie ihren Eltern gerne sagen mºchten. Dies wird anonymisiert 

niedergeschrieben und den Eltern am abschlieÇenden Elterngesprªch 

vorgelesen. Sollte wªhrend der Gruppe bei den Beratern der Eindruck 

entstehen, dass ein teilnehmendes Kind ¿ber die Gruppe hinaus Unter-

st¿tzung benºtigt, kann dies in einem Einzelgesprªch thematisiert und 

gemeinsam mit den Eltern besprochen werden, welche Unterst¿tzung 

hilfreich sein kann. 

 

Insgesamt ermºglicht es unsere Arbeit in der Scheidungskindergruppe, 

den Kindern, ihre Emotionen in einem sicheren Umfeld zu verarbeiten 

und effektive Bewªltigungsstrategien zu entwickeln. Alle teilnehmenden 

Kinder konnten sich im Rahmen der Gruppe gut ºffnen. Die Kinder haben 

mit Freude und hoch motiviert an den unterschiedlichen Themen mitgear-

beitet. Die positiven Verªnderungen, die wir im Verlauf der Gruppe bei 

den Kindern beobachten, unterstreichen den bedeutenden Einfluss unse-

rer Unterst¿tzung auf die emotionale Stabilitªt und das Wohlbefinden von 

Trennungs- und Scheidungskindern.  

 

Yvonne Gugu 

Diplom-Sozialpªdagogin und systemische Familientherapeutin (DGSF) 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos oben: Sabphoto/Fotolia  

Foto mittig: RubysohoFotolia 
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Prªventive Mªdchengruppe 

 

Ich gehôs an!ñ ï prªventive Mªdchengruppe 
 
Das ist der Name der neuen prªventiven Gruppe f¿r Mªdchen und junge 

Frauen an unserer Beratungsstelle. Diese Mªdchengruppe hat das Ziel, 

Jugendlichen die Fªhigkeit zu vermitteln Probleme selbst zu lºsen und 

Selbstmanagementfªhigkeiten aufzubauen. 

 

Als prªventives Projekt, das mit Spendengeldern der katholischen Kirche 

unter Organisation der Caritas finanziert wird, startete Im Herbst 2024 die-

se neue Gruppe bereits an der Beratungsstelle in Roth in die erste Runde. 

Im Fr¿hjahr 2025 startete diese Gruppe nun auch in den Rªumlichkeiten 

der Beratungsstelle in Schwabach.  

 

Der Aufbau der Mªdchengruppe orien-

tiert sich an einem langjªhrig bewªhr-

ten und wissenschaftlich begleiteten 

Konzept namens Z¿rcher Ressourcen-

modell (ZRM, Storch und Nussbaum, 

2018). Wie schon aus dem Namen des 

Modells erkennbar, handelt es sich um 

einen Ansatz, bei dem bereits im Men-

schen vorhandene Ressourcen akti-

viert werden und der Gesundheitsfºr-

derung dienen. Es werden verschiede-

ne therapeutische Ansªtze aus der 

Verhaltenstherapie, dem Psychodrama 

u.a. genutzt, um den Gruppenprozess 

spielerisch, ganzheitlich und lebendig 

zu gestalten.  

 

Von drei Grundprinzipien wird der Kurs getragen: im Menschen liegen be-

reits die passenden Antworten f¿r Probleme, sie m¿ssen nur geborgen 

werden, unsere automatischen Kºrperreaktionen sind Wegweiser f¿r die 

richtigen und motivierten Lºsungen (siehe dazu somatische Marker nach 

Antonio Damasio); als Ressource gilt alles, was dem erw¿nschten Verhal-

ten dient und ein neues neuronales Netz wachsen lªsst; 

 

Anhand verschiedener konkreter Beispiele lassen sich die 5 Trainingspha-

sen, mit denen gearbeitet wird, veranschaulichen. Zunªchst geht es in der 

ersten Phase darum, unbewusste Bed¿rfnisse nach Verªnderung allmªh-

lich bewusst wahrzunehmen. Beispielsweise fiel einem Mªdchen in einer 

Gruppe auf, dass sie sich weniger abhªngig von ihren Klassenkameradin-

nen f¿hlen will und sie lernen will, sich besser abzugrenzen.  

Foto oben: Marzanna Syncerz/Fotolia 

Foto mittig: Kaarsten/Adobe Stock 
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 Prªventive Mªdchengruppe 

Die zweite Phase handelt davon, eine neue innere Lºsungs-Haltung zu 

entwickeln, die sich durch einen ganz persºnlichen Leitsatz, das soge-

nannte ĂMotto-Zielñ, ausdr¿cken lªsst. Das Mªdchen im Beispiel formu-

lierte f¿r sich das Motto-Ziel ĂIch bin stark und aufmerksam wie ein Pferd. 

Ich genieÇe die Freiheit. Ich bin standfest und frei.ñ 

 

In der dritten Phase werden noch weitere Ressourcen entdeckt. Nach 

Barsalou (2015) geht man davon aus, dass Denken und F¿hlen auch im-

mer eine Verbindung zum Kºrper haben. Dieser als ĂEmbodimentñ be-

zeichnete Ansatz der ĂVerkºrperungñ wird im Z¿rcher Ressourcenmodell 

genutzt, um eine Kºrperhaltung zu erarbeiten, die zum Motto-Ziel passt. 

Mit spielerischen Methoden entwickeln die Jugendlichen eine f¿r sie pas-

sende Minibewegung, die mit ihrem persºnlichen Motto-Ziel stimmig und 

im Alltag abrufbar ist. Das oben beschriebene Mªdchen, das stark und 

aufmerksam wie ein Pferd sein will sowie standfest und frei, nªherte sich 

ihrer Minibewegung dadurch, dass sie sich zunªchst vorstellte auf einem 

Pferd zu sitzen, den Kopf aufzurichten und die Z¿gel fest in der Hand zu 

haben. Schlussendlich nahm sie f¿r sich als Minibewegung eine leichte 

Aufrichtung des Kopfes mit und ihre Vorstellung, selbstbewusster und 

zielstrebiger auszusehen. Um das bisher Erarbeitete im Alltag nicht zu 

vergessen, werden im nªchsten Schritt noch einige Erinnerungshilfen 

etabliert. 

 

In der vierten Trainingsphase geht es darum, im Alltag das Motto-Ziel und 

das Embodiment so oft wie mºglich zu ¿ben. Dabei lernen die Teilnehme-

rinnen zwischen einfachen und eher schwierigen Alltagssituationen zu 

unterscheiden. In einfachen Situationen kann es nahezu selbstverstªnd-

lich gelingen das geplante Ziel zu verwirklichen und die Minibewegung 

abzurufen. Schwierige Alltagssituationen zeichnen sich dadurch aus, dass 

sie unvorhergesehen und ¿berraschend sind und sie uns erst im Nach-

hinein bewusst werden. Das Mªdchen unseres Beispiels sieht als Haupt-

hindernis und somit schwierigste Situation, dass in ihr in Kontakt mit be-

stimmten Klassenkameradinnen Angst aufsteigt, wenn sie sich abgrenzen 

will. Die Angst lªhmte sie bisher immer. F¿r diese schwierigen Situationen 

entwickelte sie noch ein persºnliches Fr¿hwarnsystem und weitere Survi-

valtipps. Wenn in ihr die Angst aufsteigt, zªhlt sie bis drei und atmet f¿nf-

mal tief durch. 

 

Die letzte Trainingsphase dient dazu das Gelernte im Alltag zu verankern. 

Die Trainingsgruppe hilft hier auch als soziale Ressource: es werden Tan-

dems gebildet, die dazu genutzt werden kºnnen, dass sich die jungen 

Frauen gegenseitig im Alltag unterst¿tzen. Es besteht die Mºglichkeit ei-

ner Follow- Up- Veranstaltung nach einem halben Jahr. 

 

Gruppenleitung durch:  

Yvonne Gugu (Sozialpªd.) und Susanne Dennerlein (Dipl-Psychologin) Foto: Marazanna Syncerz/Fotolia 
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Qualitative Fallanalyse von ĂCoronañ-Fªllen 
 

Da die Pandemie vºllig ¿berraschend ¿ber die Gesellschaft hereingebrochen ist, gab und gibt es keine passenden 

Statistikeingaben, die abrufen, welche Schªdigungen bei Kindern und Jugendlichen direkt durch die verªnderten 

und belastenden gesellschaftlichen Faktoren ausgelºst wurden. 

 

Es ist schwierig zunehmende Verhaltensauffªlligkeiten bei Kinderneins zu eins mit der Pandemie an sich in Ver-

bindung zu bringen. Wenn ein Kind eine Angststºrung entwickelt, hªtte es diese vielleicht auch ohne weitere Be-

lastung durch die Pandemie bekommen. Anderseits wurden vulnerable Kinder und Jugendliche zusªtzlich belas-

tet, so das sich Verhaltensauffªlligkeiten manifestierten, die sonst vielleicht nie Ăausgebrochenñ wªren oder von 

der Familie unter normalen Umstªnden hªtten gut ausbalanciert werden kºnnen. Da aber in den Familien auf-

grund des erhºhten Stresserlebens, den Herausforderungen von Homeschooling und Homeoffice sich auch die 

Zahl innerfamiliªrer Konflikte erhºht hat, ist es den oft selbst belasteten Eltern vermehrt nicht mºglich kindlichen 

Bed¿rfnissen gut gerecht zu werden.  

 

Aufgrund unseres groÇen Erfahrungspotentials hat sich daher das Team entschlossen f¿r das Jahr 2021 eine qua-

litative Analyse der bearbeiteten Fªlle durchzuf¿hren. Hierzu benutzten wir Angaben, die die Eltern, Kinder und 

Jugendlichen selber gemacht haben oder Einschªtzungen, die wir als gut geschulte langjªhrige Familienberater/

innen getroffen haben. Wenn also die Familie angab ihre Probleme haben einen Bezug zu Corona und wenn wir 

als Fachleute eingeschªtzt haben, dass die Symptome mit groÇer Wahrscheinlichkeit ¿ber Geschehnisse der Pan-

demie entstanden sind, haben wir dies als ĂCorona-Fallñ erfasst.  

 

Es wurden 65 Fªlle von uns erfasst, bei denen ein direkter Zusammenhang mit den Bedingungen und Auswirkun-

gen der Pandemie hergestellt werden konnte. Die 65 Fªlle sind im Berichtsjahr abgeschlossene Fªlle. Die Ge-

samtzahl an 2021 abgeschlossenen Fªllen betrug 499 Fªlle, das bedeutet, dass 13 Prozent der abgeschlossenen 

Fªlle Anmeldegr¿nde hatten, die direkt und deutlich mit den Einfl¿ssen der Pandemie in Verbindung zu bringen 

sind.  

 

Auf den folgenden Seiten werden zum einen Stichpunkte aufgelistet, die diesen Zusammenhang verdeutlichen 

sollen (z.B. Zunahme Angststºrungen, Sozialer R¿ckzug etc.) und dann kommen zum anderen Einzelfallvignetten, 

die in etwas ausf¿hrlicherer Form einzelne Fªlle genauer beleuchten.  

 

Es haben sich in dieser, sich ¿ber das gesamte Jahr 2021 ziehende qualitativen Analyse, deutlich abgrenzbare 

Themenfelder finden lassen, bei denen die pandemischen Bedingungen belastenden Einfluss auf die Kinder und 

ihre Familien hatten und leider noch haben.  

 

 

 

        

                    Roth-Hilpoltsteiner-Volkszeitung, 17.01.2024 
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Qualitative Fallanalyse von ĂCoronañ-Fªllen 
 

Da die Pandemie vºllig ¿berraschend ¿ber die Gesellschaft hereingebrochen ist, gab und gibt es keine passenden 

Statistikeingaben, die abrufen, welche Schªdigungen bei Kindern und Jugendlichen direkt durch die verªnderten 

und belastenden gesellschaftlichen Faktoren ausgelºst wurden. 

 

Es ist schwierig zunehmende Verhaltensauffªlligkeiten bei Kinderneins zu eins mit der Pandemie an sich in Ver-

bindung zu bringen. Wenn ein Kind eine Angststºrung entwickelt, hªtte es diese vielleicht auch ohne weitere Be-

lastung durch die Pandemie bekommen. Anderseits wurden vulnerable Kinder und Jugendliche zusªtzlich belas-

tet, so das sich Verhaltensauffªlligkeiten manifestierten, die sonst vielleicht nie Ăausgebrochenñ wªren oder von 

der Familie unter normalen Umstªnden hªtten gut ausbalanciert werden kºnnen. Da aber in den Familien auf-

grund des erhºhten Stresserlebens, den Herausforderungen von Homeschooling und Homeoffice sich auch die 

Zahl innerfamiliªrer Konflikte erhºht hat, ist es den oft selbst belasteten Eltern vermehrt nicht mºglich kindlichen 

Bed¿rfnissen gut gerecht zu werden.  

 

Aufgrund unseres groÇen Erfahrungspotentials hat sich daher das Team entschlossen f¿r das Jahr 2021 eine qua-

litative Analyse der bearbeiteten Fªlle durchzuf¿hren. Hierzu benutzten wir Angaben, die die Eltern, Kinder und 

Jugendlichen selber gemacht haben oder Einschªtzungen, die wir als gut geschulte langjªhrige Familienberater/

innen getroffen haben. Wenn also die Familie angab ihre Probleme haben einen Bezug zu Corona und wenn wir 

als Fachleute eingeschªtzt haben, dass die Symptome mit groÇer Wahrscheinlichkeit ¿ber Geschehnisse der Pan-

demie entstanden sind, haben wir dies als ĂCorona-Fallñ erfasst.  

 

Es wurden 65 Fªlle von uns erfasst, bei denen ein direkter Zusammenhang mit den Bedingungen und Auswirkun-

gen der Pandemie hergestellt werden konnte. Die 65 Fªlle sind im Berichtsjahr abgeschlossene Fªlle. Die Ge-

samtzahl an 2021 abgeschlossenen Fªllen betrug 499 Fªlle, das bedeutet, dass 13 Prozent der abgeschlossenen 

Fªlle Anmeldegr¿nde hatten, die direkt und deutlich mit den Einfl¿ssen der Pandemie in Verbindung zu bringen 

sind.  

 

Auf den folgenden Seiten werden zum einen Stichpunkte aufgelistet, die diesen Zusammenhang verdeutlichen 

sollen (z.B. Zunahme Angststºrungen, Sozialer R¿ckzug etc.) und dann kommen zum anderen Einzelfallvignetten, 

die in etwas ausf¿hrlicherer Form einzelne Fªlle genauer beleuchten.  

 

Es haben sich in dieser, sich ¿ber das gesamte Jahr 2021 ziehende qualitativen Analyse, deutlich abgrenzbare 

Themenfelder finden lassen, bei denen die pandemischen Bedingungen belastenden Einfluss auf die Kinder und 

ihre Familien hatten und leider noch haben.  

 

 

 

 Schwabacher Tagblatt, 26.01.2024 


